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In der vorliegenden Arbeit werden zwei neue Nitiduliden-Arten aus der Sammlung des 
Staatlichen Museums für Tierkunde Dresden beschrieben. Im zweiten Teil der Arbeit wird 
dann -  auf Grund einer Typcnrcvision -  Pocadius subquadratus MOTSCIIIJI.SKY als die 
Typus-Art der Gattung Circopcs REITTER (Nitidulidae) nachträglich bezeichnet und eine 
neue Gattung der Familie Cerylonidae für Pocadius indicus MOTSCIIUESKY beschrieben. 
Es ist mir eine angenehme Pflicht, an dieser Stelle meinen herzlichen Dank jenen Enlo 
mologen und Instituten auszudrücken, deren Hilfe die Entstehung dieser Arbeit ermog 
lichte, und zwar Dr. S. KELEJNIKOVA (Zoologisches Museum der Staatlichen Herzen 
Universität Moskau), die mir das Studium einiger Typen von V MOTSCHUESKY ermög­
lichte, und Dr. R. KRAUSE (Staatliches Museum für Tierkunde Dresden), der mir die 
Nitiduliden des Dresdner Museums zum Studium gesandt hat.

Epuraea sinicola sp. n.

M ä n n c h e n  Körper länglich oval, tlach gewölbt (Fig. 1).

Kopf mit Augen kaum so breit wie Vorderrand des Halsschildcs. Stirn mit zwei deutlichen 
Tentoriumgrübchen, sehr dicht und ein wenig runzelig punktiert. Punkte etwa so groß 
wie die Augenfazetten, ziemlich seicht, sehr dicht, um weniger als ihren Durchmesser 
voneinander entfernt. Zwischenräume ein wenig runzelig. Schläfen stark nach hinten 
konvergent, leicht bogenförmig. Wangen unten kurz hinter den Augen mit einem großen, 
tiefen, scharf begrenzten und etwa dreieckigen Eindruck. Fühler schlank, Fühlcrkeulc 
länglich oval, etwa l,6mal länger als breit (Fig. 2).

Halsschild quer, im Basaldrittel am breitesten und da l,72mal breiter als lang, nach hinten 
sehr wenig, nach vom ziemlich stark verengt; Hinterwinkel l,54mal weiter voneinander 
entfernt als die Vorderwinkel. Vorderrand des Halsschildes breit und seicht bogenförmig 
ausgerandet, die Ausrandung etwa so tief, wie das Auge (von oben gesehen) breit ist 
Vorderwinkel stumpfeckig. Seitenränder regelmäßig gebogen, deutlich abgesetzt, die Ab­
setzung hinter der Mitte am breitesten und da etwa drei Viertel der Vordcrschiencnbrcitc 
erreichend, nach vorn und hinten allmählich verengt. Hinterrand des Halsschildcs in der 
Mitte abgestutzt, neben den Hinterwinkcln breit flach bogenförmig ausgeschweift. Hin­
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terwinkel mäßig stumpfeckig, nach hinten nicht vorragend. Oberseite flach quergewölbt, 
in der Mitte abgeflacht, neben den Hinterwinkeln jederseits länglich eingedrückt. Das 
mittlere abgeflachte Drittel am Hinterrand durch einen schwachen, quer bogenförmigen 
Wulst begrenzt. Punkte der Oberseite rund, etwa so groß wie die Augenfazetten, 0,5-1,5 
Punktdurchmesser voneinander entfernt, Zwischenräume dicht genetzt, matt. Schildchen 
dreieckig, matt, wie der Halsschild punktiert.

Prosternum in der Mitte gänzlich und seitlich nur am Vorderrand punktiert, Hypomeren 
in der Vorderhälfte dicht, aber seicht punktiert, mikroskopisch genetzt, matt.

Flügeldecken l,25mal länger als zusammen breit, in der vorderen Hälfte parallelseitig, 
hinter der Mitte allmählich nach hinten verengt, an der Spitze einzeln flach abgerundet, 
jede Flügeldecke in der Mitte am längsten. Humeral- und Nahtwinkel stumpf. Seiten­
ränder schmal abgesetzt, die Absetzung kaum breiter als die Fühlergeißel. Oberseite 
ziemlich stark quer gewölbt, in der vorderen Hälfte an der Naht etwas abgeflacht. Punk­
tierung wie auf dem Halsschild, Zwischenräume dicht genetzt, matt.

Metasternum und Abdominalstcrnitc ähnlich wie die Oberseite punktiert, dazwischen 
deutlich chagriniert, matt. Schenkellinien der Mittel- und Hinterhüften folgen den Hinter­
rändern der Hüften, auf dem Mctastcrnum und dem ersten Abdominalsternit keine deut­
lichen Axillarräumc entwickelt.

Alle Schenkel schlank, etwa dreimal länger als breit. Innenrand der Vordcrschcnkcl im 
Basalviertel mit einem kleinen spitzen Zahn, zwischen diesem Zahn und der Schenkel- 
spitze zweimal breit schwach ausgeschweift (Fig. 3). Mittel- und Hintcrschenkcl einfach. 
Mittclschicncn an der Spitze stark. Hinterschienen leicht nach innen erweitert (Fig. 4-5). 
Vordertarsen etwa drei Viertel so breit wie die Vordcrschiencnbrcitc, Mittel- und Hintcr- 
tarsen nur halb so breit wie die Vorderschicnenbrcitc. Tarsalklaucn einfach.

Braungelb, Fühlerkeule dunkel, pechbraun. Behaarung von normaler Länge, dünn, an­
liegend, gelb, nicht auffallend. Länge 3,8 mm, Breite 1,7 mm.

Genitalien Aedeagus wie bei allen Epuraea-Arten ziemlich membranös, nur die Seiten 
an der Spitze stärker sklcrotisicrt, die Spitze abgestutzt (Fig. 8-9). Tegmen in der Lateral­
ansicht ziemlich stark gebogen, Paramerenspitzen bei der Dorsalansicht nach innen ge­
krümmt (Fig. 6-7).

W e i b c h e n  unbekannt.

H o l o t y p u s  o, China, Szetschwan Prov Kwanhsicn, Exp. Stoetzner, im Staatlichen 
Museum für Tierkunde Dresden.

D i f f c r c n t i a l d i a g n o s e  Mit der länglichen Körperform, dem seicht bogenförmig 
ausgerandetem Vorderrand des Halsschildes und der länglich ovalen Fühlerkeule er­
innert E. sinicola sp. n. an die paläarktischen Arten E. longula ERICHSON (Europa und 
Sibirien) und E. fungicola HISAMATSU (Japan). Sie unterscheidet sich jedoch durch den 
nach hinten kaum verengten Halsschild, den gezähnelten Vorderrand der Vorderschenkel, 
die leicht, aber deutlich verbreiterten Hinterschienen des Männchens und die männlichen 
Genitalien. Unter den orientalischen Arten findet man eine ähnlich längliche Körperform 
und seicht ausgerandeten Halsschild bei den untereinander nahe verwandten Arten E. 
apicalis GROUVELLE, E. omissa GROUVELLE und E. pumila GROUVELLE aus Nord­
indien. Alle diese Arten sind jedoch bedeutend kleiner (2,5-2,8 mm), stärker quer gewölbt, 
mit zur Basis deutlich verengtem Halsschild sowie glatter und glänzender Oberseite. Bei 
den zwei ersten Arten ist dazu die Oberseite teilweise schwarz, bei der letzten der Vorder­
rand des Halsschildcs doch etwas tiefer und winklig ausgeschnitten.
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Fig. 1—9. Epuraea sinicola sp. n.
l :  Körperform -  2: Fühler -  3: Vorderschenkel des Männchens -  4 Mittelschienc des 
Männchens -  5: Hinterschiene des Männchens -  6: Tcgmen (Dorsalansicht) -  7 Tcgmcn 

(Lateralansicht) — 8: Aedeagus (Dorsalansicht) — 9: Aedeagus (Lateralansicht).
a 0,5 mm (Fig. 2-5) -  b 0,5 mm (Fig. 6- 9).
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Plalychora licheneopicta sp. n.

Körper ziemlich flach, auffallend kurz und breit, mit zweifarbig beschuppter Oberseite 
und verhältnismäßig langen Fühlern (Fig. 10).
Kopf groß, ziemlich flach, Augen von normaler Größe, aus dem Umriß des Kopfes nicht 
heraustretend. Schläfen fast geradlinig, leicht nach hinten konvergent. Stirn sehr flach 
gewölbt, vom Clypeus nicht deutlich getrennt, am Vorderrand beiderseits der Oberlippe 
mäßig bogenförmig ausgeschweift, gegen die Fühlerbasis schräg abgestutzt. Punktierung 
des Kopfes einförmig, Punkte einfach, etwas größer als die Augenfazetten, einen Punkt­
durchmesser oder weniger voneinander entfernt, Zwischenräume glatt und glänzend.
Oberlippe quer, vorn schmal und seicht eingeschnitten. Mandibeln auffallend lang, gerade, 
erst im Apikaldrittel nach innen gebogen. Mandibelspitze einfach, scharf, Innenkante in 
der Mitte mit einem kleinen Zähnchen. Mentum stark quer, dreimal breiter als lang, ziem­
lich fein und spärlich punktiert, dazv/ischen glänzend. Postmentum quer eingedrückt, glatt 
und glänzend, punktiert. Die Punkte deutlich größer als die Augenfazetten, um ihren 
Durchmesser oder mehr voneinander entfernt. Fühlerrinnen gerade, nach hinten stark 
konvergent. Wangen grob und dicht punktiert, ziemlich matt.
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Fühler ziemlich lang und schlank mit dreigliedriger, symmetrischer, lose gegliederter 
Keule. Fühlerglied I breiter als die folgenden, i,5mal langer als breit; Glied II nur wenig 
breiter als die folgenden, zweimal länger als breit. Glieder III 3,5mal, IV 2,2mal, V 2,7mal, 
VI und VII l,5mal und VIII i,2mal länger als breit. Fühlcrkculc länglich, etwa 2,25mal 
länger als breit; das Glied IX in der Basishälftc schmal, in der Apikalhälfte stark halb­
mondförmig verbreitert, etwa so breit wie lang; Glied X fast zweimal breiter als lang, 
halbmondförmig; Glied XI wenig schmäler als das vorletzte, in der Basalhälftc fast paral­
lelseitig, in der Apikalhälfte abgeflacht, gröber punktiert, stumpf zugespitzt.

Halsschild stark quer, im Basaldrittcl am breitesten, 2,3mal breiter als in der Mitte lang, 
nach hinten schwach, nach vorn stärker verengt. Abstand der Hintcrwinkcl i,3mal größer 
als der der Vorderwinkcl. Vorderrand flach bogenförmig, nicht gerandet, Vordcrwinkcl 
scharfeckig, stark vortretend. Seiten regelmäßig bogenförmig, breit abgesetzt, die Ab­
setzung fast so breit, wie das Auge lang ist. Hintcrwinkcl stumpf, fast rechteckig, nach 
hinten nicht ausgezogen. Basalrand beiderseits sehr schwach ausgeschweift, im mittleren 
Drittel deutlich gerandet. Oberseite hinter dem Kopf flach gewölbt, wie die Stirn punk­
tiert, dazwischen glatt, dicht mit runden anliegenden Schuppenhaaren bedeckt. Schildchen 
quer dreieckig, wie der Halsschild punktiert.

Flügeldecken an der Basis so breit wie die Halsschildbasis, im ersten Viertel am breitesten 
und da l,32mal breiter als lang, zur Basis mäßig, nach hinten stark verengt, an der Spitze 
gerade abgestutzt, den Hinlcrrand des vorletzten Tergitcs sowie das ganze Pygidium frei­
lassend. Humeral- sowie Nahtwinkcl stumpfeckig, Naht nicht gerandet. Seitenrand ziem­
lich stark und regelmäßig gebogen, breit abgesetzt, die Absetzung so breit wie das Auge 
lang, nach hinten allmählich verengt. Oberseite flach gewölbt, Punkte deutlich feiner als 
jene des Halsschildcs, schwach raspclartig, 1-1,5 Punktdurchmesser voneinander entfernt. 
Zwischenräume glatt. Pygidium frei, breit dreieckig, an der Spitze kurz und breit lappen- 
förmig verlängert, an der Spitze abgerundet.

Prosternum mäßig gewölbt, glatt und glänzend, stark und ähnlich wie das Pronotum 
punktiert. Prostcrnalfortsatz breit, flach, an der Spitze am breitesten, gerade abgestutzt. 
Hypomeren ohne deutliche Punkte, außerordentlich fein und dicht mikroskopisch genetzt, 
mit feinen Querrissen, matt. Mesosternum vor den Mittclhüftcn quer niedergedrückt, 
grob und dicht punktiert, zwischen den Hüften breit abgestutzt, glatt und glänzend mit 
wenigen feineren Punkten. Metasternum und Abdominalsternite fein und weitläufig punk­
tiert, glänzend. Mittelschenkellinie etwa gegen den Außenrand der Mittelhüfte breit nach 
hinten gebogen, dann verläuft sie fast parallel mit dem Seitenrand des Metasternums und 
wird bald ganz undeutlich. Der so begrenzte Axillarraum des Metasternums ist nicht 
punktiert, glatt und stark glänzend. Die Hinterschenkellinie verläuft vom Innenrand der 
Hinterhüfte im flachen Bogen schräg laterocaudal und endet unweit vom Hinterrand des 
ersten Sternites, die Axillarräume des ersten Stcrnites sind dementsprechend nicht ge­
schlossen. Epiplcurcn der Flügeldecken breit, nicht punktiert, wie die Hypomeren genetzt 
und gerissen, matt.

Färbung kastanienbraun, Fühler, Beine und abgesetzte Seitenränder braungclb. Ober­
seite dicht mit runden, anliegenden, schwarzen und weißlichgelbcn Schuppenhaaren 
bedeckt. Stirn schwarz beschuppt, die hellen Schuppen bilden kleine Makeln um die 
Augen und in der Mitte, mehrere sind auch entlang des Clypeusvorderrandes zerstreut. 
Halsschild schwarz beschuppt, die hellen Makeln an den Vorder- und Hinterwinkcln 
sowie neben dem Schildchen sind auf jeder Seite untereinander mehr oder weniger ver­
bunden. Auf jeder Flügeldecke bilden helle Schuppen eine kleine Makel neben dem Schild­
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dien, eine schräge unregelmäßige Makel, welche den Humeralwinkel rahmt und die 
lateraocaudal zackig verbreitert ist, und endlich eine zackige Querbinde kurz vor der 
Flügeldeckenspitze. Einzelne helle Schuppen sind außerdem über die ganze Oberseite 
zerstreut. Auf den abgesetzten Seitenrändern sind schwarze Schuppen deutlich spärlicher, 
so daß der helle Untergrund durchscheint und die entsprechenden Partien heller aussehen. 
Alle Beine sehr schlank, Außenrandkante der Mittel- und Hinterschienen nur fein behaart. 
Alle Tarsen einfach, nicht verbreitert, Tarsenklauen glatt.

Länge ohne Mandibeln 3,6-4,8 mm, Breite 2,2—2,9 mm.

T y p e n m a t e r i a l  Holotypus <3 Philippinen, Ins. Leyte, St. Cruz, im Staatlichen 
Museum für Tierkunde Dresden. Paratypen: Philippinen, Ins. Luzon, Imungan, 2 Ex., Mt. 
Banabao, l Ex.; im Staatlichen Museum für Tierkunde Dresden und im Nationalmuseum 
Praha.

D i f f c r c n t i a l d i a g n o s c  Platychora licheneopicLa sp. n. scheint in der Gattung 
Platychora ER. eine besondere Stellung zu haben. Sie unterscheidet sich von allen bisher 
bekannten Arten der Gattung durch die auffallend kurze und breite Gestalt mit queren 
Flügeldecken und die breit abgesetzten Seitenränder. Ebenso eigenartig sind die kurzen 
und breiten anliegenden Schuppenhaare, die die ganze Oberseite dicht bedecken. Bei 
anderen behaarten Platychora-Arten kommen eventuell nur lange abstehende und schup­
penartig abgeflachte Borsten vor, welche spärlich in der normalen Behaarung zerstreut 
sind und auf den Flügeldecken manchmal weitläufige Reihen bilden. Jedoch wird die 
Angehörigkeit der Art zur Gattung Platychora ER. durch die Form der Oberlippe, des 
Mcntums, der Fühlcrkeulc, der Schenkellinien der Hinterhüften, die gerandete Halsschild­
basis und die einfachen Hintertarsen eindeutig bewiesen.

Die Gattung Platychora ER. war aus dem tropischen Asien bisher nicht bekannt. Die 
einzigen bisher bekannten asiatischen Arten wurden erst vor kurzem von HISAMATSU 
(1964) und NAKANE (1967) aus Japan beschrieben. Beide Arten -  P. insularis HISA­
MATSU und P. hololeptoides NAKANE -  sind länglich oval, einfarbig pechbraun, fein 
anliegend behaart bzw mit spärlichen abstehenden abgcflachten Borsten besetzt und von 
P lichcneopicta sp. n. auf den ersten Blick verschieden.

Revision des Typenmateriales von Pocadius subquadratus MOTSCHULSKY, 1858 
und Pocadius indicus MOTSCHULSKY, 1858

MOTSCHULSKY (1858) hat zwei indische Arten der Nitiduliden-Gattung Pocadius 
ERICHSON beschrieben: P. subquadratus MÖTSCH, und P. indicus MÖTSCH. In seinem 
Kommentar zu einigen eigenartigen Merkmalen von Pocadius indicus hat MOTSCHULSKY 
(1858) den eventuellen Gattungsnamen Circopes erwähnt, jedoch ohne eine gültige Be­
schreibung der neuen Gattung zu veröffentlichen.

REITTER (1873) hat dann auf Grund einiger Unterschiede zwischen P. subquadratus 
MÖTSCH, und anderen Pocad/us-Artcn für die letztgenannte Art eine neue Gattung 
Circopes REITTER gegründet, in die er auch die ihm unbekannten Arten P. indicus 
MÖTSCH, und P. pilistriatus MAC LEAY eingereiht hat. Aus seinem Text wird klar, daß 
die Gattung Circopes REITTER auf Pocadius subquadratus MÖTSCH, gegründet wurde: 
„P. subquadratus kann mit Pocadius nicht vereinigt werden, weshalb die Gattung
Circopes acceptirt werden mußte' (p. 79). P. indicus MÖTSCH, ist ihm ebenso wie 
GROUVELLE (1908), der beide indischen C/rcopes-Arten nur durch unterschiedliche Größe 
unterscheiden konnte, zweifellos unbekannt geblieben,
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Durch die Liebenswürdigkeit von Dr S. KELEJNIKOVA konnte ich die TYpcncxemplarc 
beider Arten aus dem Zoologischen Museum der Staatlichen Hcrzcn-Univcrsität Moskau 
untersuchen:

1. Pocadius subquadratus MÖTSCH U LSKY, 1858

Acht Syntypen, die ursprünglich auf zwei Plättchen geklebt worden waren:

a) 7 Exemplare auf demselben Plättchen, bezeichnet mit gelbem Kreis mit unlesbarer 
Schrift und zwei handgeschriebenen Etiketten: „type" und „Pocadius subquadratus 
MÖTSCH. Ceylon Colombo" Allo diese Exemplare gehören einer gewöhnlichen orienta­
lischen Nitiduliden-Art an, die der allgemeinen Auffassung von Circopes subquadratus 
(MÖTSCH.) entspricht. Eines dieser Exemplare wurde von mir gesäubert, neu präpariert, 
auf getrennte Plättchen geklebt und als Lectotypus von Pocadius subquadratus MO- 
TSCHULSKY, 1858 bezeichnet

b) 1 Exemplar, bezeichnet mit gelbem Kreis, rotem Etikett ohne Schrift und einem schein­
bar nachträglich handgeschriebenen Etikett „Pocadius subquadratus MÖTSCH. Dieses 
möglicherweise nachträglich zur Typcnscrie gestellte Exemplar gehört der Gattung 
Cyclogethes KIREJTSCHUK, 1979 (Nitidulidac, Mcligcthinac) an.

Pocadius indicus MÖTSCHULSKY, 1858

Nur der Holotypus mit einem roten Schildchen und handgeschriebenem Etikett „Circopes 
indicus MÖTSCH. Ind. or." Dieses Exemplar entspricht vollkommen der Originalbc- 
schreibung von MOTSCHULSKY (1858), gehört aber in die Familie Ccrylonidac, Unter 
familie Euxestinac sensu SEN GUPTA & CROWSON (1973). Auch wenn cs, mit Rücksicht 
auf den Zustand des einzigen Exemplares, unmöglich war, einige Merkmale wie Mund 
teile, Flügel und Genitalien gründlich zu untersuchen, kann man jedoch eindeutig fest 
stellcn, daß diese Art eine neue, unten beschriebene Gattung dieser Unterfamilie darstcllt.

Circopes REITTER, 1873 (Nitidulidac)

T y p u s a r t  Pocadius subquadratus MOTSCHULSKY, 1858 (nachträgliche Bezeichnung).

Mit Rücksicht auf die Stabilität der Nomenklatur und entsprechend der Auffassung von 
REITTER (1873), der die erste gültige Beschreibung der Cattung Circopes veröffentlichte, 
wird hier also Pocadius subquadratus MOTSCHULSKY als Typusart der Gattung Circopes 
REITTER nachträglich bezeichnet.

Xesloxenus gen. n. (Ccrylonidac, Euxestinac)

T y p u s a r t  Pocadius indicus MOTSCHULSKY, 1858. Geschlecht: männlich.

Körper oval, stark gewölbt. Kopf mit feiner, aber deutlicher Frontoclypealnaht. Fühler­
rinnen fast parallel. Oberlippe quer, vorn kaum ausgeschnitten. Mandibeln an der Spitze 
seicht gespalten. Endglied der Kiefertaster kegelförmig, etwa zweimal länger als breit, 
Endglied der Lippentaster stumpf kegelförmig, kaum länger als breit. Mcntum quer, drei­
eckig. Fühler achtgliedrig mit großer eingliedriger Keule (Fig. 14).

Halsschild nach vorn verengt, stark gewölbt, mit vortretenden Vorderwinkeln, Vordcr- 
sowie Basalrand nicht gerandet. Schildchen sehr klein. Flügeldecken mit Doppelreihen 
von Punkten. Gesamte Oberseite lang abstehend behaart.

Fühlerrinnen des Kopfes am Vorderrand des Prosternums durch kurze, erhobene, nach 
hinten divergente Lcistchen verlängert. Prosternalfortsatz schmal und kurz, hinter den
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Fig. 11—16. Xestoxenus (gen. n.) indicus (MÖTSCHULSKY)
11 Körperform (Dorsalansicht) -  12: Körperform (Lateralansicht) -  13: Körperform (Vcn- 

tralansicht) -  14 Fühler -  15 Vorderschiene -  16. Hinterschiene.
c: 0,3 mm (Fig. 14-16).

Vorderhüften nicht verbreitert (Fig. 13). Vorderhüftengruben hinten vollkommen ge­
schlossen. Hypomeren zum Einlegen der Fühler und Vorderschienen ausgehöhlt. Der 
Vorderteil des Mesosternums (von unten gesehen) liegt tiefer als der Hinterteil, welcher 
in der Ebene des Metasternums liegt. Mittclhüftcn weiter voneinander entfernt cingc-
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lenkt als die Vorderhüften, Hinlcrrand des Mesosternums zwischen ihnen breit, gerade 
abgestutzt. Metasternum sowie erstes Abdominalsternit ohne deutliche Schcnkcllinicn. 
Alle Schenkel und Schienen stark verbreitert, breit oval (l;ig. 13). Tarsen fünfgliedrig, 
erstes Glied unten bis zur Mitte des vierten Gliedes lappig ausgezogen. Tarsalklaucn 
einfach. Endspornc der Schienen fehlen.

D i f f e r c n t i a l d i a g n o s c  Nach der Bestimmungstabcllc von SliN CU ITA & 

CROWSON (1973) gehört die neue Gattung in die Nähe der monotypischcn orientalischen 
Gattung Euxestoxenus ARROW. Die Unterschiede zwischen beiden Gattungen ent­
sprechen aber jenen, die zur Trennung anderer Gattungen der Fuxestinae verwendet 
wurden, so daß die Aufstellung einer neuen Gattung in diesem Palle berechtigt ist. 
Die neue Gattung unterscheidet sich von Euxestoxenus ARROW hauptsächlich durch 
den sehr schmalen Prostcrnalfortsatz, welcher schmäler als der freie Teil der Vorderhüfte 
ist, weiter durch stark verbreiterte Schenkel und Schienen, Doppelreihen der Flügcl- 
deckenpunktc und lange aufstchcndc Behaarung der Oberseite.

Der Name wurde vom Namen der verwandten Gattung E u x e s t o x e n u s  ARROW abgeleitet.

Xestoxenus indtcus (MOTSCIIIU.SKY, 185H) comb. n.

Pocadius indicus MÖTSCH ULSKY, 1858

Stirn einfach punktiert, die Punkte kleiner als die Augenfazetten, einen Punktdurch 
messer oder weniger voneinander entfernt, Zwischenräume mit Spuren von Nctzung 
Clypcus quer, noch feiner und weitläufiger punktiert. Fühler achtglicdrig, das erste Glied 
fast dreimal breiter als das zweite, länglich; das zweite Glied so lang wie breit, Glieder 
III bis VII stark quer, das dritte Glied fast so breit wie das zweite, die folgenden Glieder 
allmählich breiter werdend; das achte Glied bildet eine eingliedrige Fühlcrkculc, Ist breit 
oval und länger als die übrigen Fühlcrglicdcr zusammen (Fig. 14).

Halsschild stark quer, am Hinterrand am breitesten und so breit wie die Flügeldecken 
basis. Vorderrand abgestutzt, nicht gerandet, Vordcrwinkcl gerundet stumpfeckig, stark 
vortretend und die Vorderhälfte der Augen erreichend. Hintcrwinkcl gerundet stumpf 
eckig. Seitenränder flach bogenförmig, nach vom konvergent, weder abgesetzt noch gc- 
randet. Basalrand breit gebogen, fast winklig, weder gerandet noch ausgeschweift. Ober 
Seite sehr stark quer gewölbt, fein unregelmäßig punktiert, dabei Punkte zweier nicht 
stark unterschiedener Größen miteinander vermischt, einzelne Punkte um mehr als einen 
Punktdurchmesser voneinander entfernt. Zwischenräume glatt und glänzend Halsschild 
scheibe in der Mitte mit einer feinen länglichen Furche. Schildchen dreieckig, sehr klein, 
kaum sichtbar.
Flügeldecken im ersten Drittel am breitesten, an der Naht am längsten, kaum länger als 
breit, stark gewölbt. Humcralbculen undeutlich. Seitenränder kaum von oben sichtbar, 
sehr fein gerandet, nicht abgesetzt. Jede Flügeldecke mit neun schwach vertieften (an der 
Spitze teilweise einfachen) Doppelreihen größerer Punkte, die aber noch immer kleiner 
als die Augenfazetten sind. Zwischenräume breit, flach, sehr fein und zerstreut punktiert, 
der äußerste Zwischenraum vom viel breiter als die vorhergehenden.

Unterseite: Innenrand der Fühlcrrinnen erhaben, die Rinnen hinter den Augen nach 
außen offen. Postmentum glatt, mit großen flachen Punkten. Prosternum mäßig quer 
gewölbt, undeutlich und seicht punktiert, die Punkte kaum so groß wie die Augenfazetten. 
um ihren Durchmesser voneinander entfernt, Zwischenräume ziemlich glatt. Prostemal­
fortsatz etwa so breit wie das zweite Fühlerglied, hinter den Vorderhüften nicht ver­
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breitert, nach unten gekrümmt, seine vertikale Apikalwand breiter, von der Ventralscite 
durch keine deutliche Kante getrennt. Hypomcrcn groß, innen breit oval und seicht ver­
tieft, mikroskopisch genetzt, am Außenrand glatt, stark glänzend, mit sehr undeutlichen 
Punkten. Vorderteil des Mesosternums flach, Hinterteil flach, breit, ähnlich wie das 
Prosternum punktiert, von der vertikalen Mittelwand durch eine deutliche, flach gebo­
gene Kante getrennt. Metasternum zwischen den Hinterhüften flach, hinten abgestutzt, 
gegen die Innenränder der Hinterhüften mit kleinen, leicht gebogenen, fast parallelen 
glatten Schwielen (Fig. 13). Seiten des Metasternums in den zwei vorderen Dritteln zum 
Einlegen der Mittclschicncn breit und seicht bogenförmig eingedrückt. Metastcrnal- 
scheibe ziemlich glatt, fein und weitläufig punktiert, Seilen mit großen, flachen und ziem­
lich dichten Punkten. Das erste Sternit so lang wie die vier folgenden zusammen, in der 
Mitte sehr fein und undeutlich, zerstreut, hinter den Hinterhüften ähnlich wie die Seiten 
des Metasternums punktiert. Die folgenden Stcrnitc fein und dicht punktiert, mit Spuren 
von Netzung.

Schenkel breit oval (Fig. 13), mit scharfen Innenrandkanten. Vorderschienen breit oval, 
Außenrandkante sehr dicht und fein beborstet, Oberseite am Außenrand zum Einlegen 
der Tarsen leicht eingedrückt. Mittel und 1 Iintcrschicncn flach, nach innen stark erwei­
tert, oval, mit scharfen, stark gebogenen Innenrandkanten. Außenrandkanten einfach, 
scharf, sehr dicht und fein kurz beborstet. Die dorsolaterale Kante ist nur in der Apikal- 
hälftc deutlich, Schienen zwischen beiden Kanten zum Einlegen der Tarsen seicht vertieft 
(Fig. 15-16). Tarsen fünfgliedrig, seitlich stark zusammengedrückt, das erste Glied unten 
bis zur Mitte des vierten Gliedes lappig ausgezogen, das fünfte Glied länger als die vor­
gehenden zusammen. Tarsenklauen einfach.

Körper rostbraun, Oberseite mit langen, schräg abstehenden gelblichen Haaren, Scitcn- 
ränder des Halsschildcs und der Flügeldecken mit langem gelben Haarsaum.

Länge 2,2 mm, Breite 1,6 mm, Höhe (in Lateralansicht) 1 mm.

V e r b r e i t u n g  Ostindien.
Bionomie unbekannt. Verwandte Gattungen, wie z. B. Buxcstoxenus ARROW, wurden 
nach SEN GUPTA & CROWSON (1973) in Pilzgärten von Termitennestern gefunden. Mit 
Rücksicht auf die nahe Verwandtschaft mit der letztgenannten Gattung sowie den charak­
teristisch ausgeprägten „Trutztypus' des Körpers von Xestoxenus indicus (MÖTSCH.) 
kann auch bei dieser Art eine ähnliche Lebensweise vorausgesetzt werden.
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